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1. Einführung


1.1 Vorwort


Herzlichen Dank, liebe Leserin, lieber Leser, dass Sie sich die Zeit nehmen, diesen Ratgeber zu lesen. Damit Sie einen maximalen Erfolg haben mit diesem Buch, sollten Sie sich bewusst sein, dass es mit dem Lesen allein nicht getan ist. Viel wichtiger ist die Umsetzung des Gelernten.


Vielleicht verstehen Sie nicht immer alles auf Anhieb und vielleicht zweifeln Sie, ob Sie wirklich so viel Sparpotenzial finden, wie ich es Ihnen hier aufzeige. Dennoch sollten Sie es auf einen Versuch ankommen lassen. Diese Spartipps sind erprobt und funktionieren, auch wenn manche davon etwas Zeit brauchen, bis sie richtig wirken.


Den ersten Schritt haben Sie getan, indem Sie dieses Buch gekauft haben. Die Erfahrung zeigt, dass Sie auch später immer wieder Sparpotenziale aufdecken, die Ihnen bisher verborgen blieben. Darum sollten Sie diesen Ratgeber regelmässig durcharbeiten.


Wenn Sie mit Ihrer Familie zusammenleben, geben Sie das Buch allen zu lesen oder erzählen Sie, was Sie gelernt haben. Dann kann die ganze Familie bei der Umsetzung mithelfen.


Und wenn Ihnen dieser Ratgeber geholfen hat, sprechen Sie darüber. Erzählen Sie Ihren Freunden von diesem Buch oder schenken Sie ihnen auch ein Exemplar. Auch Ihre Freunde und Bekannten haben ein Recht darauf, sich ein Vermögen zu sparen.


Ich danke Ihnen, dass Sie sich die Zeit nehmen, dieses Buch durchzuarbeiten und freue mich, wenn Sie damit erfolgreich sparen.


Ihr


Markus Kessler


1.2 Über mich


Was mit den Methoden und Tipps aus diesem Buch alles erreichbar ist, zeigt meine eigene Geschichte. Leider wusste ich vieles davon nicht von Anfang an und so kam es, dass ich als 20-Jähriger bereits stark verschuldet war. Ich war kaum ins Berufsleben gestartet, da hatte ich schon 20'000 Franken Schulden, bei einem monatlichen Einkommen von 2'300 Franken. Ich war also mit dem Ausgeben fast ein ganzes Jahr den Einnahmen voraus. Glauben Sie mir, das war wirklich keine angenehme Situation.


Obwohl in der Folge meine Einnahmen stark stiegen und sich das Einkommen in den nächsten Jahren mehr als verdoppelte, schaffte ich es kaum in die schwarzen Zahlen. Als 30-Jähriger hatte ich immerhin aus diesen Schulden ein kleines Plus von 10'000 Franken gemacht. Nicht wirklich berauschend bei einem Jahreseinkommen von über 100'000 Franken. Dann heiratete ich und erarbeitete gemeinsam mit meiner Frau Susana diese hocheffizienten Sparmethoden.


Heute legen wir mehr als die Hälfte unseres Einkommens in lukrativen Investitionen an. Damit sind wir zuversichtlich, dass wir unser Ziel, die Frühpensionierung mit 55, erreichen.


Darum können wir mit Fug und Recht behaupten, dass die Tipps und Ideen in diesem Buch funktionieren.


1.3 Für wen ist dieses Buch?


Mir begegnen immer wieder Menschen, die leben finanziell dauernd am Limit. Wenn das monatliche Einkommen gegen Ende des Monats eintrifft, ist es normalerweise bereits verplant. Bevor das Geld auf dem Konto ist, wissen diese Menschen schon, wofür sie es ausgeben werden.


Dieses Leben am Limit ist ein Spiel mit hohem Risiko. Das regelmässige Einkommen ist absolut zwingend erforderlich, weil sonst das gesamte „finanzielle Kartenhaus“ zusammenbricht. Heute, wo wir über gute Sozialwerke verfügen, kommt in der Regel irgendwoher Unterstützung, wenn das regelmässige Einkommen einmal ausbleibt. Bei Katastrophen stehen einem die Nachbarn und die Mitmenschen bei. Das ist gut und richtig, doch sollte man sich wirklich darauf verlassen? Oder wäre es nicht angebracht, für eine gewisse Sicherheit selbst zu sorgen?


Stellen Sie sich einmal vor, sie bekämen nur noch 80 % – oder sogar 70 % – Ihres momentanen Lohns. Würde das reichen, um Ihre Ausgaben zu decken? Oder kämen Sie in diesem Fall bereits in Bedrängnis?


Tatsächlich decken viele Kranken- und Unfallversicherungen nur 80 % des Lohnes. Auch Ihre Altersrente mit dem zusätzlichen Ertrag aus der Pensionskasse ist auf diesen Wert von maximal 80 % des Einkommens ausgelegt.


Könnten Sie mit diesem reduzierten Einkommen leben? Viele Menschen antworten darauf: „Ja, wenn ich es müsste, könnte ich es.“ Diesen Menschen wünsche ich viel Glück und dass nie etwas Unvorhergesehenes dazwischen kommt.


Einige wenige antworten jedoch so: „Klar. Ich brauche ja jetzt schon nur 80 % meines Einkommens. Den Rest spare respektive investiere ich.“ Meist sind das die wirklich reichen Menschen.


Manche werden hier jetzt einwenden, dass diese Menschen halt auch über ein überdurchschnittlich hohes Einkommen verfügen. Das trifft in den meisten Fällen zu. Doch ist es ein bisschen wie bei der Frage nach dem Huhn und dem Ei. Was war zuerst: der sparsame Lebenswandel oder das hohe Einkommen? Meine Erfahrung hat gezeigt, dass ein sparsamer Lebenswandel eigentlich immer ein höheres Einkommen zur Folge hat, allein schon, weil das gesparte Geld, richtig angelegt, auch gute Erträge einbringt. Vielleicht haben Sie den Begriff „passives Einkommen“ schon einmal gehört. Einkommen also, für das Sie keine oder nur sehr wenig Zeit investieren müssen. Dieses Thema vertiefen wir dann im Kapitel 2.14 ab Seite →.


Dieses Buch ist nun also gedacht für jene Menschen, die ihre finanziellen Verhältnisse selbst in die Hand nehmen wollen. Für jene Menschen, die irgendwann finanziell unabhängig sein möchten. Für Menschen, die selbst die Verantwortung für ihre finanzielle Situation übernehmen.


Das geht nicht von jetzt auf gleich. Das braucht Zeit, Training und den Willen, sein Ziel zu erreichen. Und es braucht Ausdauer! Sich selbst ein finanziell sorgenfreies Leben zu erschaffen, braucht Geduld. Es wird Rückschläge geben, lieb gewonnene Gewohnheiten müssen vielleicht abgelegt werden, manchen Komfort opfert man, um Ressourcen für die Zukunft zu schaffen.


Wenn Sie zu den Menschen gehören, die dies alles in Kauf nehmen, um finanziell frei und unabhängig zu sein, dann sollten Sie sich durch dieses Buch arbeiten.


Es beleuchtet alle wesentlichen Lebensbereiche und zeigt die jeweiligen Sparpotenziale auf. Es steht natürlich jedem frei, diese Potenziale zu nutzen oder eben nicht. Und natürlich sollen Sie auch ihre Belohnung für Ihre Anstrengung erhalten und sich auch einen gewissen Luxus leisten können. Wozu sollten Sie sonst diesen ganzen Aufwand betreiben?


Wie sich gezeigt hat, sagen die meisten Menschen, sie könnten auch mit 80 % ihres Einkommens leben, wenn es denn sein muss. Denen möchte ich hier gleich eins sagen: Es muss sein! Nur so haben Sie die Chance, irgendwann finanziell unabhängig von einer bezahlten Arbeit zu sein! Alles andere ist eine Wette darauf, ob die Allgemeinheit Sie in Zukunft unterstützt oder nicht. Wollen Sie wirklich Ihr Leben lang abhängig von den Zahlungen anderer sein? Oder wollen Sie ein selbstbestimmtes und finanziell unabhängiges Leben?


Je früher sie damit beginnen, umso schneller erreichen Sie dieses Ziel. Und deshalb habe ich dieses Buch geschrieben. Mit ganz vielen Tipps für Menschen, die aus eigener Kraft finanziell unabhängig werden wollen.


1.4 Was heisst finanziell unabhängig?


Das ist so individuell wie die Menschen. Manche haben das Ziel, ein schönes Haus zu besitzen, einen flotten Sportwagen in der Garage und ein Boot auf dem Meer. Andere halten sich für reich, wenn sie unbegrenzt Zeit zur Verfügung haben, um anderen zu helfen.


In den meisten Fällen geht es wohl darum, über genug Geld zu verfügen, um von einem regelmässigen Arbeitseinkommen unabhängig zu sein. Das heisst nicht, dass es kein regelmässiges Einkommen mehr gibt, sondern dass keine Arbeitszeit mehr dafür eingesetzt wird, oder zumindest deutlich weniger.


Unser Ziel muss es also sein, Geld zu erwirtschaften und dieses Geld so sinnvoll zu investieren, dass es ein passives Einkommen generiert. Das Geld soll für uns arbeiten, anstatt dass wir für das Geld arbeiten.


Dafür gibt es verschiedene Anlageformen, die je nach Risikobereitschaft mehr oder weniger Zins oder passives Einkommen einbringen:




	Sparkonten


	Obligationen / Staatsanleihen


	Aktien / Aktienfonds


	Liegenschaften


	Automaten (z. B. Autowaschanlage / Getränkeautomat)


	Network-Marketing-Systeme





Wichtig ist, dass Sie zuerst ein Startkapital respektive Vermögen brauchen, das Zinsen einbringt, die wir als passives Einkommen für uns verwenden können. Ihr Ziel muss es sein, das Kapital nicht anzurühren, sondern nur von den Zinsen zu leben.


In einem ersten Schritt sollten Sie sich also klar werden, wie viel Geld Sie investieren müssen, um Ihr Ziel zu erreichen.


Setzen Sie den Betrag fest, über den Sie monatlich verfügen wollen. Viele setzen für diesen Betrag ihr aktuelles Einkommen ein. Verwenden Sie dazu einen Bleistift, damit Sie später korrigieren können:


Mein passives Einkommen (P) = ______________ Franken pro Monat


Wichtig dabei ist vor allem das Wort passiv. Sie werden sich erst finanziell unabhängig fühlen, wenn Sie dieses Einkommen ohne Arbeitsleistung erzielen.


Heisst das jetzt, dass Sie nichts mehr arbeiten sollen? Natürlich nicht! Sie dürfen arbeiten, wann immer Sie wollen. Es gibt Menschen, die sind froh, wenn sie ihren Alltag mit sinnvoller Arbeit ausfüllen können, die sich freuen, anderen zu helfen. Diese Menschen dürfen natürlich weiterhin arbeiten, aber nicht weil sie es müssen, um Geld zu verdienen, sondern weil sie Spass daran haben.


Was würden Sie mir Ihrer Zeit tun, wenn Sie nicht mehr arbeiten müssten, um Ihren Lebensunterhalt zu verdienen? Schreiben Sie auf den folgenden Zeilen Ihre fünf wichtigsten Dinge auf, für die Sie gerne mehr Zeit hätten. Vielleicht wollen Sie gerne in einem sozialen Projekt mitarbeiten, vielleicht wollen Sie die Welt bereisen? Vielleicht wollen Sie in einem Entwicklungshilfeprojekt mitwirken? Oder vielleicht wollen Sie endlich ein Buch schreiben oder sich mehr Zeit für die Familie nehmen?


Lesen Sie bitte erst weiter, wenn Sie Ihre fünf wichtigsten Ziele aufgeschrieben haben. Das Aufschreiben bewirkt, dass die Ziele verbindlicher werden. Durch das Aufschreiben geben Sie Ihren Zielen Gewicht, als ob Sie mit sich selbst einen Vertrag unterzeichnen.


Damit diese Dinge nicht nur Wünsche oder Träume bleiben, sondern zu richtigen Zielen werden, brauchen Sie einen Termin. Ein Termin, bis zu dem Sie diese Ziele erreicht haben, bringt noch mehr Verbindlichkeit hinein.


Wollen Sie nicht direkt ins Buch schreiben, so können Sie Ihre Ziele auch auf einem separaten Blatt notieren. Eine Vorlage finden Sie auf www.sparenmachtspass.ch zum Download.


Ich, ________________________________ (Ihr Name), werde bis zum _______________________ (Datum) folgende Ziele erreichen:




	_________________________________________________ _________________________________________________


	_________________________________________________ _________________________________________________


	_________________________________________________ _________________________________________________


	_________________________________________________ _________________________________________________


	_________________________________________________ _________________________________________________





Reicht das passive Einkommen, das wir zuvor festgelegt haben, um diese Ziele zu erreichen? Wenn nein, korrigieren Sie es jetzt. Legen Sie den Betrag fest, den Sie monatlich zur Verfügung haben müssen.


Damit Sie dieses passive Einkommen erzielen, müssen Sie also ein Vermögen angelegt haben, das regelmässig Zinsen abwirft. Da gibt es unterschiedliche Strategien, die je nach Ihrer Risikobereitschaft und Ihren finanziellen Möglichkeiten unterschiedlich viel Ertrag einbringen.


Sparkonto: zur Zeit kein Zins


Obligationen: zur Zeit maximal 0.5 %


Aktienmarkt: variabel, bis zu 10 %


Immobilien: bis zu 10 %


Wichtig zu wissen: Glauben Sie niemandem, der Ihnen etwas verkaufen will. Was viel Gewinn verspricht, enthält ein hohes Risiko. Je höher der versprochene Gewinn, umso grösser ist das Risiko, das Sie eingehen. Es gibt Aktienfonds, die im Rückblick eine wunderbare Performance hingelegt haben, das ist trotzdem keine Garantie, dass sie sich in Zukunft genauso gut entwickeln.


Legen Sie Ihr Geld in verschiedenen Anlagen mit grossen und kleinen Risiken an. Setzen Sie nicht alles auf eine Karte. Kaufen Sie ein paar Aktien oder Anteile eines Aktienfonds, stellen Sie einen Verkaufsautomaten auf, gründen Sie einen Webshop, kaufen Sie Immobilien oder Anteile daran.


Nehmen wir eine durchschnittliche Rendite von 5 % pro Jahr an. Das ist eine vorsichtige Schätzung. Je nach Entwicklung am Kapitalmarkt müssen Sie diese Zahl nach oben oder unten anpassen.


Nun rechnen wir aus, welches Vermögen Sie brauchen, um Ihr gewünschtes passives Einkommen zu erhalten, und zwar mit dieser Formel:


[image: ]


Wenn Sie also 5'000 Franken pro Monat mit einem durchschnittlichen Zins von 5 % erzielen wollen, benötigen Sie ein Vermögen von 1.2 Mio. Franken.


Sie wissen jetzt also, wie viel Geld Sie ansparen müssen, bis Sie Ihr gewünschtes Einkommen aus den Zinsen bestreiten können. Diese Zahl kann auf den ersten Blick unglaublich hoch erscheinen, im nächsten Kapitel werden Sie jedoch feststellen, dass es durchaus möglich ist, dieses Ziel innert nützlicher Frist zu erreichen.


Um diese Aufgabe jetzt abzuschliessen, formulieren Sie jetzt Ihr Ziel noch einmal neu mit konkreten Zahlen:


Ich, ________________________________ (Ihr Name), werde bis zum _____________________ (Datum) über ein investiertes Vermögen von _______________________ (benötigtes Vermögen) oder mehr verfügen.


Vielleicht ist Ihnen aufgefallen, dass wir hier noch einen kleinen Zusatz eingefügt haben, nämlich die beiden Wörter oder mehr. Begrenzen Sie niemals Ihr Vermögen oder Ihr Einkommen nach oben. Lassen Sie in Ihrer Zielsetzung immer etwas Spielraum, um das Ziel nach oben zu übertreffen. Es hat sich gezeigt, dass viele Menschen diese Begrenzung unbewusst setzen und sich selbst deshalb immer wieder sabotieren. Aus diesem Grund sollten Sie bei jedem finanziellen Ziel, das Sie sich setzen, immer die beiden Wörter oder mehr hinzufügen.


1.5 Erster Schritt: Analyse der Ist-Situation


Stellen Sie sich vor, Sie müssten mit Ihrem Auto in eine Stadt, z. B. Paris, fahren und sind irgendwie vom Weg abgekommen. Wenn Sie jetzt ein Navigationssystem hätten, würden Sie ganz schnell wieder auf den richtigen Weg zurück finden. Aber zum Glück haben Sie wenigstens noch eine Strassenkarte dabei. Was tun Sie also? Sie schnappen sich die Karte und suchen den richtigen Weg nach Paris. Eigentlich ganz einfach, oder? Das Dumme ist nur, dass Sie zuerst herausfinden müssen, wo auf der Karte Sie sich gerade befinden.


Genau gleich ist es mit Ihrer finanziellen Situation. Sie haben Ihr Ziel bestimmt und waren auch schon auf dem Weg dorthin. Aber wissen Sie, wo auf Ihrem Weg Sie sich befinden? Sind Sie schon in der Nähe Ihres Ziels oder noch weit davon entfernt?


Um herauszufinden, wo Sie sich im Moment ungefähr befinden, sollten wir mal ansehen, was Sie in Ihrem Leben bis jetzt eingenommen haben.


Vielleicht wissen Sie noch von allen Ihren bisherigen Jobs, wie viel Sie damit verdient haben. Wenn Sie es nicht wissen, reicht es, wenn Sie die Zahlen jeweils ungefähr schätzen.


Rechnen Sie jetzt aus, wie viel Sie brutto in Ihrem Leben bis jetzt verdient haben, indem Sie alles zusammenzählen. Denken Sie daran, dass Sie vielleicht einen 13. Monatslohn, Boni oder Jubiläumsprämien erhalten haben. Schreiben Sie die Gesamtsumme hier auf:


Ich habe in meinem Leben bis jetzt .............................. (Betrag) bekommen.


Abhängig davon, wie lange Sie schon berufstätig sind, steht hier jetzt eine erstaunlich hohe Zahl. Und jetzt stellen Sie sich die Frage: Wo ist dieses Geld jetzt?


Wenn Sie sich so verhalten haben wie die meisten Menschen, ist der Grossteil dieses Geldes längst wieder ausgegeben, aber hoffentlich nicht alles. Einiges ist vielleicht als Vermögen bei Ihnen geblieben. Das sehen Sie am einfachsten auf Ihrer Steuererklärung beim Punkt Reinvermögen.


Jetzt stellt sich die Frage: Wo ist das ganze Geld hin?


Das finden wir heraus mit dieser Übung. Dafür nehmen Sie sich in den nächsten drei bis zwölf Monaten jeden Tag ein paar Minuten Zeit. Ich weiss, das klingt jetzt nach viel Arbeit, aber ich versichere Ihnen: Es lohnt sich! Sie werden viele Einsichten haben und ganz genau herausfinden, wohin Ihr Geld fliesst.


Wenn es schneller gehen soll, versuchen Sie rückblickend herauszufinden, wofür Sie Ihr Geld in den letzten Monaten ausgegeben haben. Das reicht, um einen kurzen Überblick zu gewinnen. Es hat sich aber gezeigt, dass geschätzte Zahlen in der Regel zu tief sind. Deshalb sollten Sie sich die Zeit nehmen, mit effektiven Zahlen zu arbeiten.


Schreiben Sie in Zukunft jeden Tag genau auf, wofür Sie Ihr Geld ausgeben. Ich habe das damals ein ganzes Jahr lang gemacht und hatte ganz erstaunliche Einsichten. Aus dem Bauch heraus meint man, jene Posten zu kennen, die das grosse Geld verschlingen, doch wenn Sie diese Übung machen, kann es sein, dass Sie Ihr finanzielles Verhalten von Grund auf überdenken wollen. Sie werden erkennen, wo grosse Sparpotenziale liegen.


Teilen Sie alle Ausgaben diesen Rubriken zu:




	
Wohnen

Hier kommen alle Ausgaben für Ihre Miete (ohne Parkplatz), Nebenkosten, Strom, Wasser, Möbel. Wenn Sie im Eigenheim wohnen, berechnen Sie statt der Miete die Hypothekenkosten, also Zinsen und Amortisation sowie den Unterhalt.




	
Lebensmittel / Haushaltsprodukte

In diese Rubrik gehören alle Lebensmittel, die Sie kaufen. Wenn Sie über Mittag in einem Restaurant oder einer Kantine essen, gehört dieser Betrag auch in diese Rubrik. Dann der gesamte Hauhaltsbedarf: Reinigungsmittel, Körperpflegeprodukte, Staubsauger, Kaffeemaschine, Pfannen und Töpfe, Geschirr etc. Was nicht dazu gehört, sind Alkohol, Tabak und Süssigkeiten, diese gehören in die Rubrik Suchtmittel weiter unten.
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